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Gott strafe Italien!
r er Ring ist geschlossen, das Feld ist umstellt. Der

licke Löwe, der französische Tiger , der russische Bär
' "das edle Wild nicht zu bändigen vermocht. Nun

vom Süden auch die italienische Katze heran, die
" unter unseren Fittichen sich wärmen und sonnen
- um den hilflosen Jägern Zutreiberdienste zu leisten,
gilt ibr Selbstachtung, was Vertragstreue — an den
jetenden wurden sie versteigert mitsamt der persön-
und nationalen Ehre, und wenn zum ersten, zum
und zum dritten noch nicht genug geboten worden

h wird zum vierten, zum fünften und sechsten Male
Höchstpreisen für diese Güter und Tugenden auf-
dert. Den Zuschlag erhält, wer am meisten zu zahlen
-ist, weil ihm die Not am heftigsten auf den Nägeln

In dieser glücklichen Lage sehen sich die Herren
Zasonow und Genossen, und so wurde ihnen scham-

^reisgegeben, was jede stolze Nation als unveräußer-
'es Besitztum festhält bis zum Untergang . Die Auktion

ölig— der Kampf kann beginnen.
Ja wahrhaftig, der Kampf kann von neuem beginnen,
fcent wir schon geglaubt hatten, ihn durch mehr als
Monate einem glücklichen Ende nahegeführt zu haben,

gewisses Zagen ist, wir wollen es nicht leugnen, in
schicksalsschweren Tagen durch unser Volk gegangen,

wirklich auch der eigene Bundesgenosse uns noch in
Wen fallen, wo die mächtigsten Staaten der Erde

Deutschland im Felde stehen? Sollen blinde Selbst¬
ehrloses Erpressertum sich stärker erweisen, als
°ge Freundschaft? Soll , weil die halbe Welt im
erstickt, kaltherzige Mordlust auch da triumphieren,

»an bisher im besten Frieden gelebt und sich gerade
Verbürgung des gegenseitigen Besitzstandes einträchtig

üiwgeschlossenhatte? Die Herren in Rom haben
eit gelassen, auch das Ungeheuerlichste nach und nach
nkbar zu halten, und nun es grausame Wahrheit
den ist, trifft es uns nicht mehr mit der Gewalt
furchtbaren Schicksalsschlages. Wir sind auch mit

seelischen Vorbereitung inzwischen fertig geworden und
«t, was wir zu tun haben.

einmal ist für uns die Zeit der Mobilmachung
nen. Unsere Heere stehen im Felde, aber in der

at schwillt und quillt es überall noch von jugend-
und männlicher Kraft . Jetzt muß auch der letzte Mann

'eboten werden, um sich dem Verrat entgegenzuwerfen,
unseren Feinden zu Hilfe gekommen ist. Die blutige
'f, die unsere Feldgrauen bisher in Ost und West
, die unermeßlichen Opfer an Volkskraft und Wohl-
, die wir gebracht haben, sie dürfen nicht nutzlos in
Strudel der Treulosigkeit untergehen, der sich vor
aufgetan hat. Was wir begraben müssen, ist lediglich
Hoffnung, den Krieg schon in absehbarer Zeit siegreich

zu können. Aber soktst kein Zweifeln sund keinI 5IQtv tt _ * _ _ n _ t.Aft .. . rt  v n
en

Wir sind stark und unüberwindlich , weil das
i auf unserer Seite ist, weil wir leben und uns be-

wollen auf der Stelle , an die Gott uns gewiesen

Schweiße deines Angesichtes. . .
Roman von M . v. Bucholtz.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

8 * or  noch nicht lange Tag geworden. Blaßblau
nch der Frühlingshimmel über der Erde, die im

.mebel dampfte. Die Sonne , die am Gesichtskreis
.Eg, zog langsam den Wolkenschleier zurück, und

idenen Strahlen zerstreuten den Dunst , der sich
" Himmel und Erde gelegt hatte . Der Wind
oie dunklen Kiefernwälder träuniten noch. Man
wum. - man ahnte sie nur . Wie ein blau¬

er Strich standen sie fern am Himmelsrand.
* v bniten Flächen junggrüner Saat stiegen
? oie ersten Lerchen auf. Die Lerchen finden

1 Worüber  sie jubilieren , und es schien fast,
i-?* •̂ er  Saaten . Aber die Saaten

. -, ' ĝ ntluh nicht gut. Sie waren , wie man zu
w + 'AE durchgewintert . Der lange , strenge

chnen geschadet, und dann war der Boden
das sah man an den vielen Brachen, die

op̂ ? ^ Eldern lagen. Wäre das schwerer Weizen-
er jk̂ n. hatte ihn sein Besitzer sicherlich bestellt, so
M bben liegen. Jetzt wuchs Gras darauf , und
% di? ^ErstlN noch eine leidlich gute Weide für die
Öitfprw* a Mit . Schafe waren genügsame Tiere,
Ms kostete wenig, und wenn der Wollpreis
taiet U hoch war , es war doch immerhin Ver-

Arktis ' ^ Felder, die grauen Brachen ergeben
■un? 2"Mchaftsbild . Das alles war so weit,

rot- o-em  wenig ärmlich. Im Hintergründe
s .Zlegeldächer leuchten: da lag, ganz unter

Lwinn^ "welaubter Linden versteckt, Dorf und
lffanM . -Fritzow.
^ 't Pa“E Katenhäuser , das Schulhaus , das
' ' °Mtes p, 91 war,  und ein großes , aus Feld-
sitzoiv. vL - Das war das Herrenhaus von
'. und best F Qr  verhältnismäßig noch jüngeren

«»Ir iw-i aus einem sogenannten Oorps äs
; ElNe Trenn- Seitenflügeln.  Zu diesen führteue »inauf. während zu dem Lauvt-

bat. Wir haben aber auch die Kraft , gegen die Machte
der Finsternis weiter erfolgreich zu kämpfen wie bisher,
und unsere Schläge werden um so wuchtiger fallen, je
tückischer der Feind ist, dem sie gelten. Beseelt vom un¬
sterblichen Geist der Freiheitskriege wird ganz Deutschland
sich aufs neue zusammenscharen, und wenn ein Sänger
von heute seinem Volke zurufen könnte:

Was zum Siege uns erkoren.
War der Freiheitskriege Geist,
Der aus tiefster Not geboren.
Fester uns zusammenschweißt. —

so wissen wir jetzt, daß tiefernste und schwere Tage uns erst
noch bevorstehen. Noch halten wir fest an dem glühenden
Bekenntnis eines unserer Kriegsdichter, Ernst Lissauers:

Wir lieben vereint, wir hassen vereint,
Wir haben alle nur einen Feind:

England!
Aber wie unserem eigenen Volke gegenüber unsere Fähig¬
keit, zu lieben, sich vertieft und vervielfältigt hat, so wird
unser Haß gegen Italien die Fesseln sprengen, die das
kühle deutsche Wesen kennzeichnen. Der Feind, der uns
heimtückisch die Früchte dieser schrecklichen Kriegsmonate
entreißen will , gegen den gibt es keine Schonung. Ver¬
nichtung und Untergang ist das Los, das er uns bestimmt
hat, Vernichtung und Untergang soll denn auch das
Schicksal sein, das das deutsche Schwert ihm bereitet.
Gott strafe Italien ! sei das Feldgeschrei, mit dem wir den
Kampf gegen den Dreibundgenossen von gestern auf uns
nehmen. Wir treten in ihn ein mit dem felsenfesten
Glauben an das Walten der Vorsehung, die das deutsche
Volk nicht im Stich lassen wird , nachdem sie es so sichtbar
begnadet und geführt hat : mit dem unerschütterlichen Ver¬
trauen zu unserem Kaiser, der seine glorreichen Heere
weiter zum Siege führen wird , ein Vorbild für
uns alle in der Tugend aufopferungsvoller Pflicht-
erfüllung ; mit heißer unbegrenzter Liebe für
unser deutsches Vaterland , dem wir alles hingeben
wollen, was wir sind und haben, um es uns und der
Welt zu erhalten als einen Hort des freien Deutschtums,
als eine sichere Heimat des Rechts und der Gerechtigkeit.
Wir erfüllen unsere Herzen mit dem an schweren inneren
Kämpfen gereiften Entschluß, auch Übermenschliches zu
tragen und zu wagen, da es gilt, das Kostbarste zu ver¬
teidigen, was wir auf Erden haben. Den Verräter im
Süden werden wir ebenso von unserem Nacken abschütteln,
wie den Seeräuber im Norden , den Kulturbarbaren im
Westen ebenso wie das plumpe Hunnentum des Ostens.
Furchtlos und unerschrocken gehen wir den neuen
Ereignissen entgegen; auch im 20. Jahrhundert gilt, was
im 19. gesungen wurde : „Der Gott , der Eisen wachsen
ließ, der wollte keine Knechte." Und wie er uns vor dem
Joch des Korsen bewahrt hat, so wird er auch den
Banditen nicht über uns obsiegen lassen, der jetzt seinen
Dolch gegen die deutsche Freiheit zückt. Alle Mann an
Bord ! heißt jetzt die Losung. Das Vaterland erwartet,
daß jeder seine Schuldigkeit tut!

gebäude eine breite mit gelbem Kies bestreute Rampe
leitete. Dahinter reihten sich einige Wirtschaftsgebäude
an . Das alles ließ sich jedoch von der Ferne nicht so
recht erkennen, weil die Kronen breitästiger Linden Dorf
und Herrenhaus umschatteten.

Dicht an dem Walde, dessen Umrisse dunkel am Ge¬
sichtskreis standen, lag ein Stück mageres Kartoffelland,
das einem armen Katenhäusler gehörte. Während die
Gutsknechte noch nicht einmal ans Anspannen dachten,
war der Eigentümer dieses Ackers längst an der Arbeit
— die Zeit drängte , man war im Anfang des Monats
Mai , die Kartoffeln mußten gelegt werden. Bedächtig
schritt er hinter dem Pfluge her, vor den er eine Kuh
gespannt hatte ; nicht nur , weil die Kuh in ihrer Nahrung
bescheidener war , als das Pferd , sie hatte den Vorteil,
daß sie noch Milch gab. Der Pflug zog die Furchen auf,
in die die Kartoffeln gesetzt werden konnten.

In einem sehr schönen Liede heißt es, daß die Erde
scharfe Wunden empfangen muß, um neuen Segen spenden
zu können. Der Pflüger , ein kräftiger Mann mit einem
groben, wettergebräunten Gesicht, dachte weder an das
Gedicht, noch daran , daß der scharfe Stahl der Erde
Wunden schlüge, allein an die segensreiche Zukunft dachte
er doch. Er überlegte, wieviel Scheffel Kartoffeln er von
diesem Lande ernten, und wieviel er davon würde ver¬
kaufen können. In seinem Hause wuchsen acht Kinder
heran, deren allzeit hungerige Mäuler gestopft sein wollten:
anderseits hatte er in der Stadt beim Kaufmann Schulden,
an deren Zahlung er gemahnt worden war.

Auf dem Wege hinter dem Felde stand ein Bretter¬
wagen, daneben lag ein Kartoffelsack. Hinter dem Pflüger
schritt seine Tochter, ein untersetztes Mädchen von unge¬
fähr zehn Jahren in einem bescheidenen Röckchen, das
nicht überall geflickt war , wo es nötig schien. Sie legte
die Kartoffeln, und bei jeder Handvoll , die sie der Erde
anvertraute , mußte sie sich bücken. Dem Kinde stieg das
Blut ins Gesicht: die strohblonden, festgeflochtenen Zöpfchen,
die dicht um den Kopf gelegt waren , lösten sich ein wenig
und ein paar Strähne hingen wirr in die Stirn , wer
unverdrossen tat es seine Pflicht . Der schlecht geölte
Pflug kreischte ein wenig, die Lerchen jubilierten , die
Menschen gingen stumm ihrer schweren Arbeit nach.

Als die Sonnenstrahlen hell über dem Sandboden
spielten, hielt der Landmann beim Umbieaen vlötzlick ein.

Der Krieg.
Sin russisches Reiterregiment vernichtet.

Bericht des deutschen  Generalstabes.
Grostes Hauptquartier, 22. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der Straße Estaires —La  Bassee und

Arras  kam es zu erneuten Zusammenstößen. Süd»
westlich Neuve Chapelle  wurden mehrere zu ver¬
schiedenen Zeiten einsetzende englische Teilangriffe ab-
gewiesen. Eine Anzahl farbiger Engländer wurde dabei
gefangengenommen. Weiter südlich bei Gioenchy  wird
noch gekämpft. Französische Angriffe, die sich gestern
abend gegen unsere Stellungen an der Lorettohöhe, bei
Ablain und bei Neuville  richteten , brachen meist
schon in unserm Feuer zusammen. Ein weiterer nächt¬
licher französischer Vorstoß nördlich Ablain erreichte
unsere Gräben . Der Kampf ist dort noch nicht ab¬
geschlossen. — Auf der übrigen Westfront fanden nur
Artilleriekämpfe an verschiedenen Stellen — besonders
zwischen Maas und Mosel — statt. Südwestlich Lille
und in den Argonnen  verwendete der Feind Minen
mit giftigen Gasen,

östlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Windau  in Gegend Schawdinn  kam

es zu Reiterkämpfen , bei denen ein Regiment der russi¬
schen Ussuri- Reiterbrigade aufgerieben wurde. Bei
Szawle und an der Dubissa  wurden einzelne russische
Nachtangriffe abgewiesen. Die Zahl der Gefangenen
aus den Kämpfen östlich Podubis  stieg um 300.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Änderungen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T.B^
*

Großes Hauptquartier (Wolffbüro Amtlich.)
23. Mai, vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Givenchh sind Nahkämpfe, die für uns günstig

verlaufen , noch im Gange. Weiter südlich wurden
französische Angriffe an der Straße Bethune —Lens
und auf dem Rücken der Loretto-Höhe abgewiesen. Dicht
nördlich Ablain gelang es dem Feinde, durch den schon
gemeldeten nächtlichen Vorstoß in einem kleinen Teil
unseres vordersten Graben FUß zu fassen. Südlich
Neuville gewannen wir durch Angriff etwas Gelände,
nahmen 90 Franzosen gefangen und erbeuteten zwei
Maschinengewehre. Zwischen Maas und Mosel fanden
wiederum heftige Artilleriekämpse statt. Ein Angriff
des Feindes im Priesterwalde wurde abgeschlagen,
festlicher Kriegsschauplatz.

Zn Gegend Szwale griffen wir den russischen
NordMgel an und schlugen ihn. 1600 Gefangene und
sieben Maschinengewehre waren die Beute. Feindliche
Gegenstöße in der Nacht scheiterten. An der Dubissa
wurden stärkere, gegen die Linie Misiuny—Zemigola

„Hüh — Hot!" rief er, und die Kuh blieb stehen.
Dann zog er aus der Hosentasche ein buntgewürfeltes
Taschentuch, in das ein Stück grobes Schwarzbrot und
ein Käse gewickelt war . Als er Brot und Käse mit großer
Umständlichkeit enthüllt hatte, schnitt er von jedem eia
Stück ab und rief die Kleine heran.

„Frühstück", sagte er kurz.
Das Kind nahm die zuerteilte Portion mit großem

Behagen, biß hinein und verzehrte sie bis auf den letzten
Brocken. Der Vater hatte sich auf den Wegrand nieder¬
gesetzt. Als er sich wieder erhob, um die Arbeit voa
neuem aufzunehmen, trat das Mädchen auf ihn zu.

„Jt is Tid , Vadder ; ick möt nach Hus gähn."
„Wat ?" erwiderte phlegmatisch der Mann . „Nach

Hus gähn willste? Wat 's denn los ?"
„Na, fei kamen doch, de Eddelmann und sie jung

Fru ; de Schulmeister hät 's seggt. De Kinner selln sei
vorn Hof bewillkummen, feggt hei . . . und ick möt gähn."

„Dumm Tüg ", erwiderte der Mann . „Lat sei kamen.
De Schulmester brukt di nich, aber ick druck di. Ick wüll
hüt mi de Tüften " — Kartoffeln — „farig war 'n."

„Dat 's all ejal, Vadder ", sagte das Mädchen. „Bliwen
kann ick nich. Sei waten jo, ick hew Ehr jo vertellt , dat
ick singen möt . Nächstens kam ick wedder."

Der Mann hatte noch verschiedene Entgegnungen.
Das Mädchen beantwortete sie nicht mehr. Ohne auf
das Schelten und Brummen zu hören, ging es auf den
Weg und lieb aus feiner groben Schürze die Kartoffeln
in den Zwillichsack fallen, der neben dem Wagen stand.
Dann holte es feine Holzpantoffeln, die es sorglich zur
Seite gestellt hatte , schlüpfte hinein und sprang davon.

Der Kätner brummte noch etwas Unverständliches in
den Bart . Dann fiel ihm ein, daß seine älteste Tochter,
die Auguste, auf dem Hofe diente, und darum durfte die
zweite doch wohl eigentlich nicht in der Reihe der Kinder
fehlen, die ken j'mqverheirateten gnädigen Herrn begrüßen
sollten. Da sie ja überdies schon verschwunden war , blieb
ihm nichts weiter übrig, als gute Miene zum bösen Spiel
zu machen.
m xl 9^ ne. öie  Tochter konnte er allerdings die begonnme
Arbeit nicht fortsetzen. So spannte er die Kuh vom
Pfluge ab an den Wagen an und ging in den Wald, um
noch trockenes Brennholz zu sammeln. Nach einer Weile
kam er mit ein paar Reisigbündeln zurück.



gerichtete russische Nachtangriffe abgewiesen ; 1000 Ge¬
fangene blieben bei uns zurück . Auch südlich des
Njemen schlug ein feindlicher Nachtangriff nördlich
Pilzwiszki fehl.
Süd -Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

*

Großes Hauptquartier (Wolffbüro Amtlich .)
24. Mai , Vonnittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Mehrere nächtliche englis che Vorstöße  zwischen

Neuve Chapelle und Givenchh,  sowie fran¬
zösische Angriffe  am Nordhang der Loretto-
höhe  bei Abliain und nördlich und südlich von Neu¬
ville wurden unter schweren Verlusten  für den
Feind , der außerdem 150 Gefangene einbüßte , abge¬
schlagen.  Zwischen Maas und Mosel  dauern die
Klrtilleriekämpfe an . Im Priesterwalde  er¬
litten die Franzosen bei einem erneuten erfolglosen
Ungriff Verluste.
köstlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Oberste Heeresleitung.

*

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien,  23 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : 23 . Mai

1915 , mittags . In der allgemeinen Lage ist keine wesent¬
liche Veränderung eingetreten . Russische Angriffe öst¬
lich Jaroslau und am oberen Tnjestt wurden , wie
bisher , unter großen Verlusten für den Feind ab¬
gewiesen.  Ebenso scheiterte  ein neuer Versuch
der Russen , bei Bojan östlich Tschernowitz über den
Pruth  zu kommen . Bei einem Gefechte im Berg¬
lande von Kielce wurden 1800 Gefangene gemacht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

*

Wien,  24 . Mai . Amtlich  wird Verlautbart:
24. Mai 1915 , mittags.

Nord östlicher Kriegsschauplatz . Tie all¬
gemeine Sitation  ist em großen unver¬
ändert.  Die Kämpfe in Mittelgalizien  dauern
fort.

In den Gefechten der letzten Tage wurden im
Werglande von Kielce  in Summa 30 Offiziere
und 6 300 Mann gefangen.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.  Nach
Eintritt des Kriegszustandes haben an einzelnen
Stellen der Tiroler Grenze kleinere Kämpfe
begonnen.  Im küstenländischen Grenzgebiet hat sich
italienische Kavallerie beim Grenzort Strasseldo
gezeigt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Der Krieg zwischen Italien und
Oesterreich-Ungarn.

Oesterrelcks Antwort an Italien.
Auf die Kündigung des Dreibundvertrags.

Die österreichische Note , die die Mitteilung Italiens'
daß es den Dreibundvertrag als aufgehoben betrachte,
beantwortet , liegt jetzt im Wortlaut vor . Sie drückt die pein¬
liche Überraschung der österreichischen Regierung über den
Italienischen Schritt aus . der um so erstaunlicher sei, als die
von Italien zu seiner Begründung angeführten Tatsachen
auf mehr als neun Monate zurückgehen. Österreich-
Ungarns Schritte feien nur zum Schutz des Reichbestandes
gegen die umstürzlerischen Machenschaften Serbiens unter¬
nommen worden , die nach zahlreichen anderen Attentaten
schließlich in der Tragödie von Serajewo gipfelten . Die
Interessen Italiens feien nicht berührt worden , die
österreichische Regierung halte es für ausgeschlossen, daß
diese irgendwie mit den verbrecherischen Umtrieben
der Belgrader Regierung übereinstimmen könnten.
Österreich habe Italien in Kenntnis gesetzt,
daß es in Serbien keinerlei Eroberungsabfickiten
habe . Italien habe später seine Neutralität in dem
europäischen Kriege erklärt , ohne irgendeine Anwieluna.

Da sah er drüben auf der Landstraße , die von der
Chaussee abbog und auf Fritzow zuführte , einen eleganten
Landauer in schneller Gangart fahren . Der Mann sah
genauer hin ; es stimmte schon. Er kannte die Kutsche,
und er kannte auch die beiden flotten Rappen , die unter
dem silberbeschlagenen Geschirr förmlich tänzelten : beides
gehörte der Herrschaft auf dem Dominium . Und in dem
Wagen saß der gnädige Herr , der Hochzeit gemacht hatte
und heute mit der jungen Frau heimkehrte . Das Paar
sollte feierlich mit Rede und Gesang empfangen werden.
Eine Ehrenpforte war unter Leitung des Inspektors
gestern am Eingang des Dorfes errichtet worden , und
auch im Herrenhause waren große Vorbereitungen ge¬
troffen worden . Das alles hatte der Katenhäusler unter
der Hand gehört , obgleich er nicht danach gefragt hatte.
Es war ihm gleichgültig gewesen . Was hatte er von
diesen Dingen ? Er dachte an die Kartoffeln und an die
Ernte , an die Kuh und an das Wetter . Das war seine
Sache , alles andere kümmerte ihn nicht.

Und nun stand er , sah auf das hübsche Gefährt und
blickte die beiden Personen an , die darin saßen . Dabei
hatte er das unbestimmte Gefühl , als ob die Güter dieser
Welt sehr ungleichmäßig verteilt seien, und als ob er, der
hier im Schatten stand und auf den sonnigen Weg blickte,
sich auch wirklich auf der Schattenseite des Lebens be¬
fände . Die beiden jungen Menschen dort hatten es sicher¬
lich besser.

Dieses Gefühl des Neides , dieses Gefühl des „Zukurz¬
gekommenseins " gab dem breiten Gesicht des Mannes
einen verbissenen Ausdruck . Er kletterte auf den Wagen
und hieb auf die Kuh , die sich langsam in Bewegung
setzte.

Drüben in den Gutshof aber fuhr gerade der flotte
Landauer ein und rollte auf die Rampe.

(Fortsetzung folgt .)

oav dreier von Rußland seil langem vorbereitete Krieg
geeignet sein könnte , dem Dreibundvertrage seinen
Eristenrarund zu entziehen . Die italienische Reaieruna
war damals nur der Ansicht, daß ihre Verbündeten sich
nicht auf den Bündnisfall berufen könnten , aber sie machte
keine Mitteilung , die zu dem Glauben berechtigt hätte,
daß sie das Vorgehen Österreich -Ungarns als
eine „flagrante Verletzung des Wortes und des
Geistes des Bündnisverttages " ansehe . Trotz der
kaum mit dem Geist des Vertrages vereinbaren Haltung
Italiens wurde der Dreibund unverändett aufrecht er¬
halten . Als schließlich die italienische Regierung von
Kompensationen zu sprechen begann , ist die österreichische
auch darauf bereitwillig eingegangen . Die Kompensations¬
ansprüche durften sich nach dem Vertrage eigentlich nur
auf den Balkan beziehen , aber Österreich willigte schließ¬
lich auch in Abtretung integrierender Bestandteile de-
eigenen Reiches . Italien habe auf sofortige Abtretung
bestanden , trotzdem Österreich alle Garantien für die Über¬
gabe geboten habe . .

Die Note schließt : Die k. und k. Regierung vermag
die Erklärung der italienischen Regierung , ihre volle
Handlungsfreiheit wieder erlangen zu wollen und ihren
Bündnisvertrag mit Österreich -Ungarn als nichtig und
fortan wirkungslos zu betrachten , nicht zur Kenntnis zu
nehmen , da eine solche Erklärung der königlichen
Regierung im entschiedenen Widerspruch zu den feier¬
lich eingegangenen Verpflichtungen steht, welche Italien
in dem Vertrage vom 5. Dezember 1912 auf sich
genommen hat , der die Dauer unserer Allianz bis ium
8. Juli 1920 festsetzte, seine Kündigung nur ein Jahr
vorher gestattete und keine Kündigung oder Nichtigkeits¬
erklärung vor diesem Zeitpunkte vorsah . Da sich die
kgl. italienische Regierung aller ihrer Verpflichtungen m
willkürlicher Weise entledigt hat , lehnt die k. u . k. R^
gierung die Verantwortlichkeit für alle Folgen ab , die sich
aus dieser Vorgangsweise ergeben könnten . _ _

*

Die Kriegserklärung Italiens.
Wien , 23 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Der italie¬

nische Botschafter überreichte dem Minister des Aeußern
die Erklärung , daß sich Italic n vo n morgen ab
als im Kriegszustand mit Oesterreich-
Ungarn  befindlich bettachtet.

Wien , 23 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Der Text
der vom Kgl . italienischen Botschafter dem k. u . k.
Minister des k. u . k. Hauses und des Aeußern über-
brachten Kriegserklärung  hat folgenden Wort¬
laut :

Wien,  am 23. Mai 1915.
Ten Befehlen Sr . Majestät des Königs , feines er¬

habenen Herrschers , entsprechend , hat der Unterzeichnete
Kgl . italienische Botschafter die Ehre , Sr . Exzellenz
dem Herrn österreichisch -ungarischen Minister des
Aeußern folgende Mitteilung zu übergeben : Am 4.
ds . Mts . wurden der k. u . k. Regierung die schwer¬
wiegenden Gründe bekannt gegeben , weshalb Italien
im Vertrauen auf sein gutes Recht seinen Bündnis¬
vertrag mit Oesterreich -Ungarn , der von der k. u . k.
Regierung verletzt worden war , für nichtig und von
nun an wirkungslos erklärt und seine volle Hand¬
lungsfreiheit in dieser Hinsicht wieder erlangt hat.
Fest entchlosssen , mit allen Mitteln , über die sie Ver¬
fügt , skr die Wahrung der italienischen Rechte und
Interessen Sorge zu tragen , kann die Kgl . Regierung
sich nicht ihrer Pflicht entziehen , gegen jede gegen¬
wärtige und zukünftige Bedrohung zum Zwecke der
Erfüllung der nationalen Aspirationen jene Maß¬
nahmen zu ergreifen , die ihr die Ereignisse auferlegen.
Seine Majestät der König erklärt , daß er sich von
morgen ab als im Kriegszustände mit
Oesterreich - Ungarn befindlich  betrachtet . Der
Unterzeichnete hat die Ehre , Seiner Exzellenz dem
Herrn Minister des Aeußern gleichzeitig mitzuteilen,
daß noch heute dem k. u . k. Botschafter in Rom die
Pässe werden zur Verfügung gestellt werden , und er
wäre Seiner Exzellenz dankbar , wenn ihm die seinen
übermittelt würden . gez . : Avarna.»

Eine Kundgebung des Kaisers Franz Josef.
Wien , 24 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Eine Extra¬

ausgabe der „Wiener Zeitung " veröffentlicht folgendes
allerhöchste Handschreiben : „Lieber Graf Stürgkh!
Ich beauftrage Sie , das angeschlossene Manifest an
meine Völker zur allgemeinen Verlautbarung zu
bringen.

Franz Josef . Stürgkh.
An meine Völker!

Ter König von Italien hat mir den Krieg erklärt.
Ein Treubruch , dessen gleichen die Ge¬
schichte nicht kennt,  ist vom Königreich Italien
an seinen beiden Verbündeten begangen worden . Nach
einem Bündnis von mehr als dreißigjähriger Dauer,
währenddessen es seinen territorialen Besitz mehren
und zu ungeahnter Blüte entfalten konnte , hat uns
Italien in der Stunde der Gefahr verlassen
und ist mit fliegenden Fahnen in das Lager unserer
Feinde übergegangen . Wir haben Italien nicht be¬
droht und sein Ansehen nicht geschmälert , wir haben
unseren Bündnispflichten stets getreu entsprochen und
ihm unseren Schirm gewährt , als es ins Feld zog.
Wir haben mehr getan : Als Italien seine begehrlichen
Blicke über unsere Grenzen sandte , waren wir , um das
Bündnisverhältnis und den Frieden zu erhalten , zu
großen und schmerzlichen Opfern entschlossen , zu Opfern,
die unserem väterlichen Herzen besonders nahegingen.
Aber Italiens Begehrlichkeit , das den Moment nützen
zu sollen glaubte , war nicht zu stillen , und so rnuß
sich das Schicksal vollziehen.

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in zehn¬
monatlichem gigantischen Ringen in treuester Waffen¬
brüderschaft mit dem Heere meines erlauchten Ver¬
bündeten meine Armeen siegreich standgehalten . Ter
neue heimtückische Feind im Süden  ist ihnen
rein neuer Gegner . Tie großen Erinnerungen an
Novara , Mortara , Custozza und Lissa , die den Stolz
meiner Jugend bilden , der Geist Radetzkys , Erzherzogs
Albrecht und Tegetthoffs , der in meiner Land - und

Seemacht sortlebt , bürgen mir dafür , daß wJ
gegen Süden hin die Grenzen der Monarchie
reich verteidigen werden . j

Ich grüße meine kampfbewährten , sieg^
Truppen , verttaue auf sie und ihre Führ e t , a!
traue auf meine Völker , deren beispiellosen,
mute mein innigster väterlicher Tank gebührt'
Allmächtigen bitte ich, daß er unsere Fahnen -
und unsere gerechte Sache in seine gnädige
nehmen möge.

Franz Josef . Stürgkh
Wien,  am 23 . Mai 1915.
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Berlin , 23 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) 3^.
Nische Regierung hat heute durch ihren
Herzog von Avarna der österreichisch -ungarisch^
gierung erklären lassen , daß sich Italien von
nacht ab im Kriegszustand  mit Cefter^
Ungarn befinde . Tie italienische Regierung f)at
diesen vom Zaune gebrochenen Angriff
Donaumonarchie das Bündnis auch mit Deut
la n d ohne Recht und Grund zerrissen . Das du,
Waffenbrüderschaft noch fester geschmiedete der,
mäßige Treuverhältnis zwischen Oesterr-
Ungarn und dem Deutschen Reiche  ist
den Abfall des dritten Bundesgenossen und ,
Uebergang in das Lager seiner Feinde unverseta
blieben . Der deutsche Botschafter Fürst Bülow h^
halb Anweisung erhalten , Rom zugleich mit dem j»
reichisch -ungarischen Botschafter Baron Macchst^
verlassen . |
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Besonnenheit in Rumänien.

B u k a r e st, 24. Mai . Ter Dreiverband tratj
letzter Zeit mit n e u e n P o r s ch l ü g e n herdM
die Regierung zur Aufgabe ihrer Neutralität
wegen . Ehe der Ministerpräsident Wratianu auf,
Untersuchung dieser Vorschläge einging , die , wie|
lautet , weit entfernt von dem Standpunkte der rir,
Nischen Regierung liegen , forderte er Bürgschaften,)
nicht erfüllt wurden . Tie direkten Verhandln«
zwischen Bukarest und Petersburg scheinen auf \
toten Punkt angelangt zu sein . Bratianu bleibt|
vor Beginn des europäischen Konfliktes angenom
Haltung treu , vor allem die rumänischen Inte,
zu wahren , unbeachtet der neuesten Komplikationen»
internationalen Lage , und er wird von diesem fl
sich weder durch ausländischen Truck noch durch
ländische Bewegungen ablenken lassen . (K. Z.)
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Berlin , 24 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Tie
der „Agence Havas " und anderen Quellen verbrei
Nachrichten über bevorstehende Beschlagnahme den
Schiffe und sonstigen deutschen Eigentums in Zt
entbehren jeder Begründung . Vielmehr erfahren
ans sicherer Quelle , daß die Deutschen Schiffe
sprechend den Bestimmungen des Haager Abkom
behandelt werden und das deutsche Eigentum
sprechend dem Völlerrecht weder beschlagnahmt
sonst beeinttächtigt wird.

Berlin , 25 . Mai . Nach einer Drahtnachricht
„Vosfischen Zeitung " aus Athen  erfährt „Hestia" an¬
geblich guter Quelle , daß sich Italien an den Operck
gegen die Dardanellen vorläufig mit 40 000 Mann
Seiten der Dreiverbandsmäckte beteiligen wird und"
einen kleinen Teil seiner Flotte stellen werde . Die . .
italienische Flotte werde zwischen der Adria und dem Sil wplquartier
meer verwendet werden . Die Unterseeboote würdenA beimen Lemb
scheinlich den Kriegshasen Pola angreifen . Ferner eil»
das Blatt , daß italienische Truppen in Montenegro z» -r Besatz,
Eroberung von Cattaro und Verstäikung der mental unter
Nischen Front gegen Dalmatien gelandet werden tt® kuecke hie

Berlin , 25 . Mai . Nach Aeußerungen lei» eisterten
Persönlichkeiten ändert das Eintreten Italiens gege» „h hwr ^
Zentralmächte nichts an der bisherigen neutralen |
tung Bulgariens.  Ministerpräsident Radoslawowh
dem Mitarbeiter einer hiefigen Zeitung ausdrümich,
Italiens Eingreifen in den Weltkrieg nicht die f
Aenderung in der bulgarischen Politik herbeiführen
Bulgarien achte die Jntereffen aller und fordere,
seine Jntereffen geachtet werden.

Wien , 24. Mai . Während der 'Kundgebungen gep Wochen
Abend bildeten das Kriegsministerium , das
meister -Tenkmal und das deutsche Konsulat da
zahlreicher Personen , die in Hochrufen aus denD
die Armee und die Verbündeten ausbrachen W
Volkshhmne und die „Wacht am Rhein " a«W>
Noch um Mitternacht erschien neuerlich ein ^ ei
unter Voranttagung einer schwarz -gelben MV

iüentaten.
Tokio, 24,
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Pe;n deutschen Konsulat , wo eine begeisterte KuM nieie
für die verbündeten Herrscher und  die Arme je| ßtt  ^
anstaltet wurde.

‘ Graz , 24. Mai . (WTB . Nichtamtlich .)
Erklärung Italiens an Oesterreich bewirkt mg
Lande eine tiefgehende Entrüstung über de«
bruch und den Verrat Italiens an seinen ^
genossen . Die Bevölkerung nahm die Kriegs
tut Ruhe und Entschlossenheit sowie der f-M^
sicht auf Niederringung auch dieses Feindes
enthielt sich jeder feindlichen Kundgebung
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Beschießung der italienischen £ ?***£
Wien , 24. Mai . (Wagnerbüro .) AmtM

bart : Unsere Flotte unternahm in der aus
erklärung folgenden Nacht — 23 —24. Wrk

Aktion gegen die italienische Ostküste zwi^ b
und Barletta und hat hierbei an zahI ^I „ J
militärisch wichtige Objekte mit Erfolg
zeitig belegten unsere Seeflugzeuge dw ^
in Chiaravalle sowie militärische Anlagen |
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Jr girfenal in Venedig mit Bomben , wodurch
schaden und Brände verursacht wurden.

Alottenkommando.
* * *

$tt Kampf um die Dardanellen.
„tinavel, 23. Mai. DaS Hauptquartier teilt mit:

danellenfront griff der bet Sed -ul-Bahr befind,
der^ .^ rn Vormittag unter dem Schutz des Feuers
^netten und Flotte mit allen Kräften an . Trotz

,'̂ «r Verstärkungen des Feindes wiesen unsere Truppen
•ff des Feindes, der fich kaum an der Küste zu

^mochte vollständig zurück. Der Feind ließ mehr
^Tote auf dem verlaffenen Teil des Schlachtfeldes

Außerdem erbeuteten wir ein Maschinengewehr.
. beg Kampfes stürzte ein durch unser Feuer be-

^ feindliches Flugzeug in 's Meer. Unsere Verluste
fe des neunstündigen Kampfes betrugen nur 420

PV unb 43 Tote. Unsere Batterien am Dardanellen-
Srtin  den feindlichen Schiffen und Batterien beiSedd-ul-
I Kampfe teilgenommen halten, schweren Schaden
® unfêer Batterien auf dem kleinafiatischen Ufer traf

’'Tein Panzerschiff vom Typ des „Majesttc", das darauf
«maanq der Meerenge verließ. Auch das Ersatzschtff vom
P " Venegeance" wurde von zwei Granaten getroffen.
«Idienungsmannschaft dieser Batterie hatte sechs Ver-
^ Bei Art Burnu keine Veränderung . — Das 25

gltx Kanonenboot „Pelenk i Deria " wurde heute
... . von einem feindlichen Unterseeboot zum Sinken

ö Das Kanonenboot schoß, bis es unterging , auf
lerseeboot, deffen Schicksal unbekannt ist. Die Mann«
mit Ausnahme von zwei Toten , blieb unversehrt. —

J übrigen Fronten nichts Wichtiges,
llustantinöpel, 23. Mai . Nach ficheren Informationen

die Zahl der an den Dardanellen gelandeten englisch-
eschen Truppen, die anfangs auf 60 000 geschätzt war.

neue Truppenlandungen auf ungefähr 90000 Mann
M . Diese Zahl ist aber durch die erlittenen Verluste
Gefallenen, Verwundeten, Gefangenen und Kranken
-»ärtig aus kaum 40000 gesunken, die noch immer

den Abschnitten von Sedd-ul-Bahr und Ari Burnu kon¬
tert find.
ainstantinopel, 24. Mai (W.-T .-B . Nichtamtlich.) Das
-uartier meldet: In der Nacht vom 22. zum 23. Mai
ie der Feind, fich unserem linken Flügel zu nähern,
aber mit Verlusten für ihn zurückgeschlagen. Am

Mai früh wurde ein feindlicher Kreuzer vor Kuba Tepe
das Feuer unserer Artillerie schwer beschädigt und

'em von zwei Flugzeugen getroffen. Er wurde von
üriegsfahrzeugen weggeschleppt. — Gestern in Art Burnu
Zedd ül Bahr keine Kampfhandlungen . Die feindlichen
"e an Toten und Verwundeten während der Schlacht

dd ül Bahr am 22. Mai belaufen sich auf über
ann. Gestern beschaffen die feindlichen Schiffe unsere
estellung an beiden Seiten des Einganges der

enge schwach und wirkungslos. Eine unserer Batterien
"de eine feindliche Batterie auf Sedd ül Bahr. —

Wichtiges auf den übrigen Kriegsschauplätzen.

Verschiedene Meldungen.
Berlin, 24. Mar . Tie nächste Sitzung des

eichstages  findet am Freitag , den 28. Mai , nach-
um 3 Uhr statt . Tie Sitzung für die Senioren

für 2Vs Uhr angesetzt worden.
Berlin, 25. Mai. Nach einer Meldung der Morgen-
ei aus Muncacs meldet „Az Est": Von Truppen der
ee Ltnfingen gefangene Russen erzählen, die Ruffen
neu langsam mit der Räumung vtm Lemberg. Das
quartier mit Nikolai Ntkolajewitsch habe bereits im
en Lemberg verlassen.

Konstantinopel, 24. Mai . Die überlebenden Helden
Besatzung der „ Emden ", die gestern Nach¬

unter der Führung des Kapitänleutnants von
uecke hier eintrafen , fanden einen überaus be-
isterten Empfang,  der Zeugnis ablegte für die

hier allgemein empfundene Bewunderung der
ntaten.

Tokio, 24. Mai . Meldung des Reuterschen Bureaus,
derberichterstatter in Pekingmelden , Washing-

n habe China  bezüglich der Unterzeichnung des
"träges  mit Japan dahin gewarnt,  daß dieser

amerikanischen Rechte .in  China nicht be-
.tigert dürfte . Tiefe Meldung wird hier viel
chen.

Politische Ruirdichau.
Deutsches Lerch.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen Dankerlasi
Kaisers , der sich besonders an die Deutschen im Aus-

wend-t und ihrer Teilnahme an der Fürsorge für
Kampfer gedenkt. Der Kaiser möchte schon jetzt

an den Spenden aus dem Auslande Beteiligten
kayerlichen Dank aussprechen und beauftragt den

iW^ er, den Erlaß auch auf geeignetem Wege zur
5 der Spender im Auslande zu bringen.

Eiche Nachrichten über die Ausmahlung der
, rvorräte gingen durch die Presse. Der Reichs-
fiio31« . Brotversorgung teilt demgegenüber mit,

^ Knegsgetreidegesellschaftim Einverständnis mit
HmU:enä  ist -, mit der Ausmahlung von Getreide so

“ + Möglich fortzufahren, um die Kleie den Bieh-
n, ichst bald verfügbar zu machen. Es muß

" fdm» ^ i .kelialten werden, daß die Mehlbestände zur-
isoren^ Zroß sind, und daß die Nachrichten der
er e.̂ /ökahlbestände über deren Haltbarkeit zu

IW ^ mahnen. Die erste Forderung muß
w ^/volkerung bis rum Schluß des Erntejahres
J  Mehl zu erhalten.

^blanck.
feiner Generaloberst v. Kluck. WM ^ch

hält st» ^ " i>ung auf dem Wege der Genesung be-
- heit Bipr8̂ | ett 3Ur  völligen Wiederherstellung seiner

^en Mai. Hier ist Prinz Joachim von
verrosten. Dre Dauer des Aukentbaltes. der

Cryoiungszweaen vtent. tft auf ungefähr drei Wochen be¬
rechnet. Der Prinz wird sich sodann wieder auf den Kriegs¬
schauplatz begeben.

London, 23. Mai . DaS deutsche Lazarettschiff
.Ophelia " ist von dem Drisenaericht als gute Brise er-
klärt worden.

Das Trentino.
Land und Leute des umstrittenen Gebiets.

Die italienische Begehrlichkeit hat es verstanden, ihren
Mund so weit aufzutun , daß eine Verständigung nicht
mehr möglich war . Bor dem Krieg :, in den Italien nun
in der Rolle des Aasgeiers einzutreten sich berufen fühlt,
hätte der italienische Staatsmann , der das Trentino allein
für sein Land erworben hätte, maßlose Ehren bei seinen
Landsleuten eingeheimst. Denn schließlich war dieses
Stück Österreichs, sonst auch Welschtirol genannt, das Ziel
heißester Sehnsucht der sogenannten italienischen Patrioten.

Das Trentino hat eine Ausdehnung von etwa 6330
Quadratkilometern und liegt wie ein Keil zwischen den
italienischen Provinzen Brescia , Verona , Vicenza und
Belluno. In einer gewundenen Linie führt die politsche
Grenze durch Alpen und Alpentäler . Nach Tirol hin fällt
die Grenze des Trentino (oder der Bezirkshauptmann¬
schaften, die das italienische Süd -Tirol bilden» fast überall
mit der Sprachgrenze zusammen: sie folgt hier dem
Gebirgskamm, der die Täler Val di Sole , Val di Non
und Valli dell'Avisio scheidet.

Das Trentino ist ein vollständig gebirgiges Land: es
ist das Paradies des Alpenjägers , deS Hirten , des Holz¬
fällers und des Geologen. Die wichtigsten Alpengruppen
sind: die Cevedale-Gruppe , die Adamello-Gruppe, Presa-
nella, die Gruppe der Primiero -Dolomiten und die
Marmolada -Gruppe . Der höchste Berggipfel ist der des
Ceoedale in den Ortler -Alpen (3774 Meter über dem
Meeresspiegel). Nicht ganz so hoch sind die Bondone-
Berge, die Gipfel des Baldo , des Pasulio , die Bergkette
von Bal di Ledro und der Cadria -G'ipfel. Zwischen den
hohen Bergen liegen gegen Winde geschützte tiefe Täler,
in welchen süße Trauben reifen und Zitronen- und Ol-
bäume gedeihen. Das Sarca -Tal z. B . ist ein ewiger
Garten . Die Zahl der Fahrstraßen des Trentino , die
zwischen prächtigen Wäldern und Felsen zu den hoch¬
gelegenen Bergtälern .' ansteigen, ist nicht groß, aber sie
sind vorzüglich instand gehalten und den Touristen und
Automobilisten, den Fußgängern und Radfahrern wegen
ihrer Schönheit bekannt. Wenig zahlreich sind auch die
Eisenbahn- und Straßenbahnstrecken des Landes. Außer
der Brennerbahn (Südbahn ), die durch den trientinischen
Teil des Etschtales fährt , sind zu nennen die Linien der
Balsugana -Bahn , die Bahn von Mori nach Riva und die
elektrischen Straßenbahnen Trient —Mezzolombardo—Cles—
Male , Dermullo —Mendel und Mendel—Bozen. Alles in
allem betragen die Eisenbahn- und Straßenbahnstrecken
des Trentino nicht mehr als 300 Kilometer.

Die Bevölkerung des Trentino beläuft sich, nach den
Ergebnissen der Zählung von 1910, auf 385000 Ein¬
wohner : von diesen sind 373000 Italiener und nur
12 000 Deutsche. Bon den Deutschen stammen etwa zwei
Drittel nicht aus dem Lande selbst; es sind zum größten
Teil Beamte und Militärs , die nur zufällig ins Land
kommen und nicht für die Dauer dort wohnen bleiben.
In Anbetracht der Größe des Gebiets ist die Dichtigkeit
der trientinischen Bevölkerung nicht sehr groß: sie schwankt
zwischen 65 und 60 Seelen für den Quadratkilometer . Es
gibt im Trentino nur wenig Städte mit mehreren Tausend
Einwohnern . Trient , die größte Stadt , hat — mit der
Garnison — wenig mehr als 30 000 Einwohner : Rovereto
hat etwa 12 000. Wenn man, wie es in Italien üblich
ist, Ortschaften mit mehr als 600 Einwohnern zu den
Stadtgemeinden rechnet, bat das Trentino im ganzen nur
60 000 . Städter " gegen 335 000 . Dörfler ". Die Amts¬
sprache, sowohl der Berwaltungs - wie der Gerichts¬
behörden, ist die italienische Sprache . Im Verkehr mit
der Zentralbehörde in Innsbruck und mit der Regierung
in Wien ist aber für die Bezirkshauptleute nur die deutsche
Sprache zulässig. i

Die Zahl der trientinischen Gemeinden, von denen
viele nur zwei- bis dreihundert Einwohner haben, beträgt
368. Die Kleinheit und die Zersplitterung der Gemein¬
wesen ist die Hauptursache ihrer großen Armut . Im
Tiroler Provinziallandtag ist das Trentino durch 25 Ab¬
geordnete vertreten : in den Reichsrat entsendet es neun
Abgeordnete.

Die berühmten deutschen Sprachinseln im italienischen
Trentino haben zusammen etwa 5000 Einwohner . Es
sind dies in Balle di Non die Ortschaften Proves,
Lauregno, San Felice und Senate (1400 Einwohner ), in
Pal di Fiemme die Gemeinden Trodena und Anterivo
(900 Einwohner ), im Palle del Fersina die vier Flecken
Palu , Fierozz«, Noveda und Frassilongo (1400 Einwohner)
und endlich die Gemeinde Luierna (900 Einwohner ). Das
Deutsch, das in allen diesen Gemeinden gesprochen wird,
weist zahlreiche Anklänge an den trientinischen Dialekt
auf. In Luserna wird eine alemannische Mundart
(Slambrot ) gesprochen. Bon einer einheitlichen trien-
tinischen Mundart kann nicht gesprochen werden.

Die einen wirklich guten landwirtschaftlichen Ertrag
liefernden Ländereien des Trentino belaufen sich auf nur
1314 Quadratkilometer . Zwischen 1870 und 1899 machte
das Land eine schwere wirtschaftliche Krisis durch, so daß
ein oerhäbtnismäßig grober Teil der Bevölkerung nach
Amerika auswanderte . In den letzten fünfzehn Jahren
aber haben sich die agrarischen Zustände bedeutend ge¬
bessert, zumal seitdem man die Rebenkultur , nachdem man
alle Weinschädlinge erfolgreich bekämpft batte, zu neuer
Blüte zu bringen suchte. Wesentlich zum Aufschwung des
Landes trug auch die Förderung der Seidenraupen - und
der Obstzucht bei. Nicht besonders gut geht es den
Leuten, die in den hochgelegenen Bergtälern wohnen und
zum größten Teil vom Holzhandel und von der Viehzucht
leben. Da es an einer eigentlichen Industrie fehlt, wird
hier die zeitweilige Auswanderung von Arbeitsuchenden
zu einer Notwendigkeit . . . IRJQ

Italienische Heerestypen.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Durch Italien hallt der eherne Marschschritt der
Kolonnen und in den Straßen der Städte hört man den
begeisterten Ruf : „Ewiva l’esercito !“ — „Es lebe das
Heer", von einer wild erregten Menge in Jubeltönen aus¬
gestoben.

In Berichten aus Rom wird hervorgehoben, daß die
Truppen in ihren neuen . feldgraugrünen " Uniformen noch
ein kriegerischeres Aussehen hätten als sonst. Die Ver¬
breiter dieser Nachricht denken hier wohl besonders
an die „Corazzieri del Re“, die Leibkürassiere, die
in ibren mächtigen Helmen mit den berabbänaenden

Haarbüschen noch die malerische Tracht der napoleo-
nischen Zeit ins zwanzigste Jahrhundert hinübergerettet
hatten. Die ausgesuchten und für Italiens durchschnitt¬
lichen militärischen Ersatz über ein wahres Riesenmaß der
Leiber verfügenden Leute mögen auch in der neuen Tracht
bei der Parade vor dem König, den sie fast um seine
eigene ganze Länge überragen , einen recht stattlichen und
kriegerischen Eindruck gemacht haben. Wie sie, so wirkten
auch die Lanciert und Cavalleggieri, die jetzt auch gleich¬
mäßig mit Lanze, Karabiner und Säbel ausgerüsteten
Reiterregimenker, mit ihren fellüberzogenen Tchsakos recht
martialisch, trotzdem in einzelnen Regimentern das
Menschenmaterial nach deutschen Begriffen ziemlich un¬
ansehnlich ausfiel . Gar nicht kriegerisch dagegen wirtte
in Friedenszeiten der Kern des italienischen Heeres,
der Infanterist . Wenn man so einen „Soldato ".
wie man den Fußtruppler meist in Italien ohne
besondere Kennzeichnung seiner infanteristischen Eigenart
zu nennen pflegt, in bummliger und schlapper Haltung
einhertrotten sieht, so begreift man, daß unter den
italienischen Mädchen ein Schwarm fürs bunte Tuch nicht
zu einer so allgemeinen Herzensregung werden konnte
wie unter den deutschen. Die einfache Jacke, die Giubba,
der langschößige. dem französischen im Schnitt ähnelnd«
Mantel , dessen Vorderteile beim Marschieren zusammen¬
gesteckt werden, haben sehr wenig von militärischem Glanz
an sich. Etwas anderes ist es dagegen mit der
infanteristischen Svezialtruppe , den Beriaglieri . Diese
sind wegen ihres malerischen und kriegerischen Aussehens
das verhätschelte Schoßkind der italienischen Volks- und
Frauengunst.

Die Bersaglieri sind denn auch die italienische Truppe,
die im Ausland , besonders auch in Deutschland, am meisten
bekannt ist. Sie ist typisch für das italieniscĥ Heer ge¬
worden und in allen illustrierten vergleichenden Statistiken,
in allen Witzblattbildern sieht man als Vertreter des
italienischen Volks in Waffen die gedrungene Form der
Bersaglieri mit dem charakteristischen breit herabfallenden
Federschmuck am niedrigen Jägerhut . Die Bersaglieri
sind, wie schon ihr Name (von bersaglio das Ziel) sagt,
ursprünglich eine Jäger - und Scharfschützentruppe. Sie
wurden zuerst 1836 von General della Marmora im sar-
dinischen Heer nach dem Muster der französischen Fuß-
jäger in Stärke von zwei Kompagnien organisiert. Da
an den Ersatz besonders hohe Anforderungen in bezug
auf körperliche Leistungsfähigkeit gestellt wurden,
so bildeten sich die Bersaglieri bald zu einer
Elitetruvpe aus und holten sich im Krieg gegen die
Neapolitaner , besonders die in den Bergen versteckte,
blut- und raubgierige Briganteska , große Auszeichnungen.
Sie wurden allmählich immer mehr verstärkt und jetzt bat
jedes der 12 Friedensarmeekorps ein Bersaglierireregiment
zu 3 Bataillonen mit je 4 Kompagnien. Bei dem Ersatz
dieser Truppen legt man den größten Wert auf hohe
Leistungsfähigkeit der Lungen, da nach herkömmlicher
Übung gerade bei den Bersaglieri große Marschleistungen
verlangt werden. Es soll vielfach in dieser Hinsicht zu
Übertreibungen gekommen sein, da eine förmliche Rekord¬
sucht bei den einzelnen Regimentern und Bataillonen
eingerissen war . Jeder Oberst und jeder Haupt¬
mann wollte die größten Stundenleistungen aufweisen.
Der Prozentsatz an Erkrankungen der Lunge ist
denn auch bei den Bersaglieri trotz der Vorsicht bei
der Auswahl des Ersatzes stets sehr groß gewesen. Trotz¬
dem wird auch in puncto Marschleistungen bei den Ber¬
saglieri mit Wasser gekocht. Ein italienischer Oberleutnant
der Infanterie , dem ich einmal über den schnellen Marsch
der Bersaglieri mein Staunen ausdrückte, bedeutete mich
lächelnd: . Ja . in der Stadt , beim Ein- und Auszug, da
marschieren die Braven wohl schneller als wir . Draußen
aber verlangsamt sich das Tempo bald und schließlich
leisten sie aus die Dauer auch nichts anderes als meine
Infanteristen ." Ob bei diesem Urteil die Rivalität der
Waffengattungen mitgesprochen hat, will ich nicht ent¬
scheiden. Jedenfalls steht eins fest: Die Marschleistungen
unserer deutschen Truppen , die sich erst wieder bei
Tannenberg und in der Osterschlacht in den Karpathen
in so glänzendem Lichte zeigten, können es selbst mit
denen der Bersaglieri jederzeit aufnehmen. Beim Aus-
und Einmarsch in die Straßen der Garnison allerdings
rast das Tempo des Bersaglierimarsches förmlich. Die
Beine fliegen im Wirbel nach dem schmetternden, etwas
harten Ton der kurzen Trompeten . Der Oberleutnant,
von dem ich sprach, deutete ja schon an, daß in diesem
auch für den deutschen Maßstab überraschenden Anblick ein
gut Teil berechneter Theatralik enthalten ist. ohne die es
in Italien ja nun einmal, selbst in militärischen Dingen,
nicht gut abgeht.

Noch malerischer fast und, da sie im Ausland wenig
bekannt ist. eigenartiger , wirtt auf den Fremden in Italien
ie Tracht der C arabinieri . Auch unter dieser Gendarmerie-
cuppe, die zwar den Polizeidienst wie die unsere versieh^
aber zum stehenden Heer gehört und im Kriegsfall wie
alle andern Teile der Armee ins Feld zieht, sieht man fast
durchweg wie bei den Corazzieri : große, kräftig gebaute
Männer . Es ist eine Elitetruppe , die beim Volk die
größte Achtung genießt. Der eigenartige, gallonierte
Frack und der hohe, mit ragenden bunten Federn
geschmückte Dreispitz der Carabinieri schafft bei
den heftigsten Volkstumulten sofort durch sein
bloßes Erscheinen Ruhe, wenn die Macht des
verächtlich „Poliziotti " genannten uniformierten Polizei¬
soldaten sich als völlig unzulänglich erwiesen hat. Die
Carabinieri haben ebenso wie die Bersaglieri besonders in
den Brigantenkämpfen den Grund zu ihrem Ruhm gelegt,
der noch heut in ihrer volkstümlichen Bezeichnung „La
benemerita “ (gleich die Verdienstvolle, zu ergänzen „Waffen¬
gattung ") zum deutlichen Ausdruck kommt. Sie haben
gegenüber den anderen Heeresteilen Vorzüge in Charge,
Avancement und Löhnung. Wenn sie jetzt ins Feld ziehen
und den Polizeidienst in den Sttaben der Großstädte, den
sie sonst, wie auf dem Lande, mit wahrnehmen, den
Poliziotti allein überlassen, wird in Neapel für die
Kamorristen, in Mailand für die hochwohllöblichen An¬
gehörigen der gefährlichen Teppa eine goldene Zeit an¬
brechen. Das Gesindel, das jetzt in den Gassen: „Ewiva
ll re, ewiva ia guerra !“ ruft , dürfte sich dann ziemlich
ungehindert seinen eigentlichen und angestammtenNeigungem
den Diebes - und Raubgelüsten, wieder zuwenden. -4. St.

Beim schweren Geschütz.
(Aus einem  Feidpostbries .)

. . . . Na ja, sehen Sie , so ist es im Kriege! Glaube
ich heute vormittag dienstfrei zu sein und mich erst nach¬
mittags wieder betätigen zu müssen — bums, werde ich
mitten aus dem Vergnügen des Freiseins herausgeriffen,
muß an meinen Zug stürzen und dem Herrn Gegner aller¬
hand grobe Sachen an den Kopf werfen. Der war natür¬
lich auch nicht faul , sagte es seinem . großen Bruder " von



bet schweren Artillerie , der uns ganz wie gestern durch
saftige 15 er erfreute , worauf wir ihm Haubitzengemuse
unseres Schwesterregiments oorsetzten— alle Tage derselbe
Turnus , einer fängt an. und nach und nach tritt hüben
und drüben einer der Bumsköpfe nach dem anderen aus
die Bühne — es wird eine Knallerei auf Deubel komm
raus , der Dreck fliegt man so in der Luft herum —
warum ? Das weih man nicht! Resultat? Kaum, daß
bei uns was getroffen wird . Drüben ? Tja, das weist
man auch nicht . . . Jetzt gucke ich ab und zu durchs
Scherenfernrohr oder stelle durch Ohrcnanalyse fest, welche
der lieben Batterien drüben schießt; dann gibt es allerhand
zu telephonieren , bis eine Batterie von uns Befehl erhält
zu antworten . ,

In diesem Moment saust hier etwas Nettes ttt die
Gegeud, so daß vor dem Sehschlitz unseres tief in die Erde
gebuddelten Beobachtungsstandes der mißhandelte Acker¬
boden heulend hochspringt. Meine Kriegsfreiwilligen —
ich habe vier hier, alles Kösener 8. 6., Korpsstudenten
mit zerhackten Gesichtern — starren erschreckt in die Gegend;
die kamen erst unlängst nach hier, und die Schießerei ist
ihnen daher noch etwas Neues — mir nicht mehr. Ich
ermahne sie freundschaftlichst, weiter durchs Fernrohr zu
gucken, während ich einen Schritt daneben auf einem
Bänkchen sitze und schreibe. Durch ein Dachfenster — das
ganze erinnert an eine Bodenkammer — erhalte ich gerade
genug Licht zum schreiben. Wird es interessant oder brenz¬
lich, so glubsche ich selbst durch das Fernrohr . Auf den
verlassenen Schützengraben, in den wir unfern Ausguck
einhauten, scheint Franzmann sich einzuschießen: es schlägt
andauernd davor oder dahinter und seitwärts , 10 bis
50 Meter , von uns ein. Er wird doch nicht hierher ballern
wollen ? Na . dann Schluß mit Streusand auf diese Zeilen,
dann ist Ihr P . gewesen. Na. vorläufig lassen wir den
Quatsch haarscharf an unserer Nase vorbei, es kommt aus
der Flanke, und ich schreibe und rauche ganz seelenvergnügt
dabei . . .

Mein Kommandeur ist mir ziemlich gewogen und
nimmt mir meine kleinen Extratouren im Interesse der
guten Sache nicht übel. Nur gut, daß ich in meiner
Jugend viele Jndianerbücher gelesen habe; mir konimt
das jetzt zugute. Sie glauben gar nicht, wie geräuschlos
ich kriechen und schleichen kann, und wie fix ich auf hohe
Bäume klettere. Aber die Patrouillen — das ist mein
Fall , das ist direkt Sport , und wenn man dabei auch ab
und zu das Herz bis zum Halse herauf schlagen hört und
mit schußbereitem Revolver an den Feind wie an ein
Wild heranschleicht, ach, das sind doch ganz herrliche
Momente . Man steht ja sonst als Artillerist dem Kampf¬
gewühl etwas fern, kämpft gleichsam mit Glacehandschuhen,
während der Jnfanteriekamerad das ungeheure Vergnügen
hat, sich mal persönlich einen Franzosen oder Engländer
vor die Klinge oder das Rohr zu nehmen. Da hat man
ganz unwillkürlich den Drang nach vorn — mal ran an
den Feind und womöglich rein in seine Stellung , und
wenn man erst weiß, daß die nächste Minute einen Mann
gegen Mann stellen kann, wenn man vielleicht schon
die erste Linie oder die feindlichen Vorposten hinter sich
hat — dann beginnt es wahrhaft packend«i werden . . /

__ m .)

Aus Nah und Fern.
Hcrborn , den 25. Mai.

^ Seit einigen Tagen ist in den Räumen der
hiesigen Zweigstelle der Bank für Handel und
Industrie  ein Plakat ausgehängt mit dem Motto:
„Helft dem Vaterland , damit wir siegen ."
Geldspenden werden erbeten. Ter Stifter von min¬
destens Mk. 2 — erhält in der Bank 16 mehrfarbige
Kunstdrucke „Episoden aus dem Weltkrieg" nebst einer
offiziellen Tankkarte ; der Spender von mindestens
Mk. 6.— erhält eine künstlerische Wohlsahrtsmappe mit
Bronze-Relief „Wir führen Euch zu Kampf und Sieg".
Tie Mappe selbst enthält 15 hervorragend ausgeführte
Kunstdrucke, Bildnisse unserer Heerführer darstellend,
sowie zwei Stimmungsbilder mit Gedichten „Reiter¬
schlacht" und „Letzter Gruß ", welche in ihrer Gesamt¬
heit ein wertvolles Andenken an Deutschlands eiserne
Zeit bilden. — Die Gaben finden unverkürzt Ver¬
wendung zum Besten unserer tapferen Soldaten , ins¬
besondere zur Beschaffung regendichter Umhänge, welche
in Anbetracht der kommenden Regenperiode nament¬
lich für unsere Truppen im Osten notwendig werden.
— Mitbürger , beteiligt Euch an dieser Sammlung , die
in hervorragender Weise dazu bestimmt ist, die Schlag-
sertigkeit unserer Truppen zu erhalten ! Dem Aus¬
schuß gehören an die Herzogin von Ratibor,  Frau
von Stumm,  Frau Konsul Staudt,  der Kabinetts¬
rat Ihrer Majestät der Kaiserin, Tr . von Behr-
Pinnow  und der Direktor der Darmstädter Bank,
I . Andreae.

Herr Forstmeister Schmidtborn (früher in
Driedorf ) ist in Wiesbaden gestorben.

Bad Homburg . 24 . Mat In Ried e r - Eschb ach
brannte  gestern eine Schlächterei  nieder , wobei für
ungefähr 30 000 Mk. Fleisch verdorben worden sein soll.

sc. Vom Taunus , 24. Mai . In größeren Mengen
sind die wilden Kaninchen hier aufgetreten. Die Polizei¬
verwaltung von Cronberg fordert daher alle Grundstücksbesitzer
auf, diese Schädlinge im eigenen Interesse und zur Sicherung
der Volksernährung zu vertilgen.

fc. Camp, 24 . Mai . Im Distrikt „Geis" der hiesigen
Gemarkung wurden die ersten reifen Kirschen gepflückt.

fc. Brauback . 24 . Mai . Ein Dienstmädchen, das sich
durch Feueranmachen mit Petroleum schwere Brandwunden
zugezogen, ist an denselben gestorben.

fc. Niederzwehren, 24. Mai Ein elfjähriger Schulknabe
dahier, machte seinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Der Grunh zur Tat ist unbekannt.

Berlin . 24. Mai . Am ersten Pfingstfeiertag nachmittags
wurden durch den Zusammenstoß zweier Straßen¬
bahnwagen  sechzehn Personen verletzt.

Stettin , 24 . Mai . Die 16 jährige Tochter des Vieh¬
händlers Straßenburg , die 17 jährige Tochter des Kahn¬
schiffers Robenhagen , die 17 jährige Tochter des Maschinisten
Polenzogen, der 16 jährige Handlungskommis Gustav Ende,
der 19 jährige Sohn des Gemeindevorstehers von Klein-
Stepenitz, Erich Pankow und der 15 jährige Schlosser Haacke,
sämtlich aus Klein-Srepenitz, schlugen infolge einer plötzlichen
Boe mit einem Seegelboot um. Tie ersten fünf ertranken,

der letztere konnte sich an's Land retten. Die Leichen find
geborgen worden.

London, 23. Mai. Ein Eisenbahnunglück,  das
sich bei Carltöle ereignete, war eines der schlimmsten, die
jemals in Großbritannien vorgekommen find. Man war
eben im Begriff, den Lokalzug auf ein Seitengleis zu bringen,
als der Militärzug mit 490 Offizieren ond Mannschaften
einlief. Die Wucht des Zusammenstoßes war groß ; der
Militärzug wurde zusammengeschoben. Dann fuhr noch der
Expreßzug London —Glasgow in den verunglückten Zug
hinein , worauf sofort Flammen ausschlugen. Das Unglück
geschah um 7 Uhr morgens. Die Szenen, die sich absptelten,
waren furchtbar. TaS Unheil wurde noch dadurch ver¬
größert , daß Patronen zwischen den Soldaten , die in den
Flammen umkamen, explodierten. Als das Feuer sich auS-
breitete, bestano Gefahr, daß die Munitionskisten. die im
hinteren Teil des Zuges milgeführt wurden, explodierten.
Bisher wurden 73 Leichen geborgen.

O Flcischergeselle und BataiNousadjntant . Eine
seltene militärische Laufbahn hat der frühere Fleischer-
geselle Karl Paschte aus Charlottenburg zurückgelegt.
Nach feiner Lehrzeit erhielt er auf Grund des Künstler-
Paragraphen das Zeugnis für den Einjährigen -Dienst und
trat beim Gärdeschützen-Bataillon in Grob -Lichterfelde ein.
Nur ganz wenige seines Jahrganges , darunter er selbst,
erhielten die Offiziersqualistkation. Bald nach seiner
ersten achtwöchigen Übung in Vrenzlau brach der Krieg
aus . Paschte wurde im Felde sehr bald Offizierstell-
Vertreter, und vor kurzem erhielt er die Beförderung zum
Leutnant und Bataillonsadiutanten . Auch das Eiserne
Kreuz schmückt seine Brust.

© Fleischmangel in England . Das englische Handels¬
ministerium gab bekannt, daß eine Beratung mit Ver¬
tretern des Fleischhandels stottgefunden hat . Das
Ministerium weist das Publikum auf die Notwendigkeit
hin, den Fleischkonsum einzuschränken, um ein weiteres
Steigen der Preise zu verhindern. Die Londoner Fleisch¬
händler erklären, daß große Ankäufe der Regierung und
die Verringerung der Schiffstransporte durch den
v -Bootkriea den Mangel an Fleischzufuhr verursacht
batten.

WeUtmraer W-tlervievst
Aussichten für Mittwoch : Noch heiter und trocken,

bei nördlichen bis östlichen Winden tagsüber warm.

Letzte Nachrichten.
Wien , 25. Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Bei der

Flottenaktion warf ein österreichischer Flieger 14
Bomben bei Venedig . Im Arsenal entstand ein Brand,
ein Zerstörer wurde stark beschädigt. Bei Porto -Porsini
entstand ein heftiger Kampf, an dem der Zerstörer
„Scharfschütze ", der Kreuzer „Novara " und ein Tor¬
pedoboot beteiligt waren . Tie Verluste des „Novara"
betrugen 4 Mann tot , 8 verwundet . Die Verluste der
Italiener find 10—20mal schwerer. Ancona  wurde
von dem Gros der Flotte beschossen. Bedeutende Zer¬
störungen wurden angerichtet , 2 Dampfer versenkt , der
Neubau auf der Werft demoliert . Bei Barletta wurde
der italienische Zerstörer „Turbine"  lahm geschossen
und ergab sich.  35 Mann der Besatzung , darunter
der Kommandeur und der Offizier wurden gefangen
genommen.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen.

Futtermittel -Verkauf.
Am Donnerstag , de » 27 . d . Mts . von morgens

10 Uhr ab werden in der Turnhalle des Rathauses
Futtermittel verkauft. Interessenten werden dringend
ersucht, etwaige Bestellungen im Laufe des morgigen Tages
auf dem Stadtbauamt anzugeben, damit eine gleichmäßige
Verteilung gesichert wird. Nur diejenigen können bei dem
Verkauf berücksichtigt werden, die vorher bestellt haben.

Herbor«, den 25. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Kerbirv(Ilillkrm), ianbrlstt,
Schönbach —Amdorfer Gruben - ««fc»*.

Mahlwerke . Karl Uedltein in Scho«^ '
Unter dieser Firma betreibt der Kaufn,̂ -

Uebftein in Freidnrg im Breisgau ein § anbZ1
als Einzelkaufmann. Dem Kaufmann Milhel «,
in Schönbach ist Prokura ertellt.

Aerdoru . den 6. Mat 1915.

Königliche » Amt,,

£oMt Reise nach jterboi
Nur 14 Tage am Platze. 0* * Nur 14 Tag»

Im Saalbau Metzler.
Von Mittwoch . 26 Mai bis Dievstaa . &

vormittags 8 bis abeyds 8 Uhr tägl'

Riefe« Massen Berkä
Emaille-Warn.

Meist aus den größten Emaille-Werken Deutsch

3 Waggoaladungenr
sollen zu nie gekannt billigen Preisen verlaust
Sämtliche Haus - und Küchengeschirrein größter1
spottbillig ! Zum Beispiel: Waffereimer, Milcheimer,
etmer, Kochtöpfe in allen Farben und Größen, «ö
Wafferkeffel besonders billig, Kaffeekannen. Teekannen
kannen, Fischkocher. Milchkocher, Teigschüsseln, Gemüse'
Suppenterrinen , Schaum- und Schöpflöffel, Selben,
schlüge, Brat , und Kuchenpfannen, Waschbecken, Se'
dekorierte Löffelbleche, Fletschhackmaschinen, Kar«

Maschinen, Kartoffeldämpfer.
Ich sehe einem geneigten Zuspruch entgegen und■

Hochachtungsvoll

Frau Karl Dorp aus Elberfeli
Auch kommt ein großer Posten ganz schwerer Emaill
zum Verkauf. Ferner ein Posten fein dekorierte Löss
große oder kleine Stücke 1.50 Mk., in weiß 1.20 Mk. pro

Sand -, Seife-, Soda -Gestelle mit Schrift 1.20

Wir haben

ca. 40 doppelte schmiedeeis
Iormlrätten

mit Führungssttften 500 X 500 X100 -j- 100, fast neu
nur wenig gebraucht, abzugeben. Angebote erbitten

Eisenwerke Neun Kirchen. ^

Tücbtige Lorm
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Herborner Pumpeufabr

Zahn schwer
stillt sofort »Dodo *. Fl.
Friedrich Wichel. Drogerie,

sind alle Hai3t «are !nfgkc !lcn u. Haut¬
ausschläge , wie Diüirfien , Mitesser
usw. durch täglichen Gebrauch der ecbU >

•' Steckenpferd
Tserseh weh I"Se ife
von Bergn &asR Q Co -, RadcbeöJSJCkk rf., z‘>hr V" ’

H. Kretzschmar, J H. Weisgerber,
Paul Quast, Carl Mährlen.

Mündelsicher unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Rcichsbankgirokonto . Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr. 600 . Tel . 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstelien und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit nnd ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheokkonten.
Annahme von "Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen.)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse.)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungstelle für Miindelvermögen,

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt das öffentlichen Rechts . —

Grosse Lebensversicherung
.(Versicherung über Summen von Mk. 2 )00 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.)

Kleine Lebens - Voiks - Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 20)0 einschl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbe¬

geld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversichorung).
Hypothekentilgungs-Versicherung. — Rentenversicherung.

Direktion dnr Nas&auischen Landesbank.

Bei eintretendem RegU
jede Menge

WiMAii
abzugeben, vom Ackera
2.50 Mk, mit der
sandt 3.00 Mk.pro 1000
Bei Bahnversandt ist
1000 Stück Pflanzenein
Sack einzusenden. 1
Bleidenbach,Dorhei-

Telewnamt : Friedberg

3 - ZMIUk»
zu vermieten.

Wilhelmstr. 33.

Drehe
für dauernde  Bes^
sofort gesucht.
Filterfabrik Roth

Zuverlässiger, sei
solider

Knecht
gtffcSSÄ
Ttatio « gesucht.
Carl Hecker,"

Oberior 3.

Offene5ehrliil
Junger Mann z

Familie als

Lehrlitt
in ein gemischtes
g-kuch' . » Vw*stelle des Herb, w |
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